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Preußischer Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
Piöſident 2. Sitzung vom 17. Jaruar) 
ſes Er den — Köller theilt mit, daß folgende Mitalieder des Hau⸗ 
Bochum od ausgeſchieden find: Büchtemann, Dirichlet, Löwe⸗ 
Die Lyskowski, Kantak und Külſam. 
Peu Win b n ehrt das Andenken der Verſtorbenen durch Er⸗ 
Eklat en Plätzen. Eingegangen: Staatsbausbalt für 1887/88, 
der . tionsgeſetz für Wiesbaden, Geſetzentwurf betr. die Organiſation 
der ſandwirtbſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaften. 
1 Au folgt die Wabt des Präſidiums. 
Ak 29 des Abg. Stengel (freiconf.) wird das bisherige Prä⸗ 
(Centrum) een von Köller (comf.) als Präſident, von Heeremann 
wiedergewäblt⸗ er, von Benda (natlib.) als zweiter Vizepräſident 
r ae die Wiederwabl der Schriftführer Bobtz, 
Mitof, 1 7 Se chmidt Sagan, Worczen ski, Vopelius, Dr. 
Die Gewählten nebmen die Wahl dankend an. 
Nächſte Sitzung: Mittwoch 12 Ubr. (Antrag Lieber betr. 


eine 
Vermehrung der Fabrik⸗Inſpectoren, kleine Vorlagen) 


Herreu haus. 
0 5 2. Sitzung vom 17. Januar er. 

Nach einer langen Reibe von geſchäftlichen Mittheilungen über die 
Veränderungen des Hauſes in der letzten Seſſion erfolgt die Vereidi⸗ 
gung des neu eingetretenen Grafen Guido Henckel von Donnersmarck. 
5 Auf der Tagesordnung ſtebt: Antrag des Frbrn. von Solemacher, 

ne Adreſſe an S. M. den Kaiſer und König zu richten. 
9 von Solemacher begründet den Antrag. Wir leben in einer 
Pe ee In ſolchen Zeiten lenken ſich die Blicke gegen den Thron, 
Make = ie des glorreichen greiſen Monarchen. Wir ſehen Se. 
6 8 die deutſche Webrkraft zu erhalten und zu ſtärken, um 
Fi 8 zu erbalten und in den Stand zu ſetzen, gegebenen 
ee ngriff energiſch zurückzuweiſen. Ihm zur Seite ſteben 
8 ae und der greife Schlachtenlenker Moltke, ſowie 
ee rten Feldberren. Und was ſeben wir auf der anderen 
aa ctſichten der Courtoiſie und auf die Glocke des Yxäfidensen 
Biene, he das Verfabcen fo zu kennzeichnen, wie es dasſelbe ver- 

3 — itte dem Antrage einmüthig zuzuſtimmen. (Beifall.) 
—.— nike Beſeler wird für die Adreſſe ſtimmen, bat aber 
fehtüffen des an dagegen, daß eine Landesverſammlung an den Be⸗ 
1 Alge artnet Kritik übt. Ich bitte, der Adreſſe eine Faſſung 
a En = dieſe Bedenken abſchwächt. Als! Se. M. der Kaiſer 
die Ablebn mpfang des Präſidiums ſein ſchmerzliches Bedauern über 
Ame ung ade Militärvorlage durch den Reichstag ausſprach, habe 

Dur a Neuem überzeugt, daß der Kaiſer der beſte Deutſche iſt. 
miffio ntrag wird nahezu einſtimmig angenommen und eine Com- 

an mit Ausarbeitung der Adreſſe beauftragt. 

Nächſte Sitzung: Mittwoch. 


Tages can. 
Thorn, den 18. Jauuar 1867, 


Der Kaiſer empfing am Sonnta 
f 9 Mittag noch den Beſu 
des Kronprinzen. Am Montag ertheilte er 5 een I 


Das Kild im Spiegel. 
Roman von Viktorien Duval. 
(20. Fortſetzung.) 


e. 18. hafte E 

Pe 4 ne zweifelhafte Eröffnung. 

10 f 5 Beſtürzung beim Eintritt der Frau, welche eben 

Handig d eg falſch war, kannte keine Grenzen. Gr ſtand vol. 
ortlos, indeß fie ſich gan; und gar gerirte, als ob es 


nicht den 
Kanne gäbe en dunklen Punkt im Hintergrund ihrer Be⸗ 


. Ich leide hä 

Rei ufig an unerträglichen Kopfſchmerzen,“ begann 

Plath uhuere, auf ſeine völlig Bean Einladung 

den, un elend Ich komme deßhalb zu Ihnen, um Ste zu bit⸗ 

g 85 b Mitlel dagegen zu verordnen.“ 
Madame 3 ſebr, daß ich Ihnen werde dienen können, 
n fa ame Harry jetzt mit kühler Reſerve hervor. 
„Ste babgtſchef Lächeln glitt über ihre Züge. 

Doctor, aber ich ein ſchlimmes Vorurtheil gegen mich, Herr 

zum Beispiel 3 beſitze auch gute Eigenſchaften, die Dankbarkeit 

während dem B möchte Ihnen donken für Ihr Stillſchweigen 
erlaufe des Proceſſes. Sie hätten Manches 

erbärmlich von ung wos mir geſchodet haben würde. Es war 

feiner Pacht beraubdten gegen gehandelt, wie wir Ibren Onkel 

rechtferligt unſer 2 er ö der Inſtinkt der Selbſterhaltung 

wg cen war ie 

und lenke die Verfol 

ein ger au 

bringen fe — a 05 ihn hinüber aufs 

den. die keine Fable 
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Mittwoch, den 19. Januar. 


Barneckow und von Schachtmeyer, Hann und Weyhbern und Graf 
Stolberg⸗Wernigerode Audienz, die zur Abhaltung des Kapitels 
vom Schwarzen Adlerorden in Berlin angekommen find. 

Bei dem Empfange des Präſidiums des preußiſchen 
Herrenhauſes äußerte ſich der Kaiſer über die Auflöſung des 
Reichstages. Es habe ibn, bemerkte er, tief betrübt, daß man 
ſeinen Friedensantrag abgelehnt habe. Es ſei ihm das nach jo 
vielen glücklichen Tagen, die ihn in ſeinem boben Alter beſchie⸗ 
den geweſen und beſonders nach den Erlebniſſen des 1. Januar 
recht ſchmerzlich geweſen Eine Bewilligung der Friedensſtärke 
auf drei Jahre hätte vom militäriſchen Standpunkt als nicht 
ausreichend erachtet werden können. Der Katſer gab der Hoff: 
nung einer ſpäteren Bewilligung der Vorlage dann Ausdruck 
und wünſchte den Landtagsarbetten gutes Gedeihen. 

Der Prinz Regent Albrecht iſt Montag Abend aus 
Braun ſchweig in Berlin angekommen. 

Der preußiſche Miniſter des Innern von Puttkamer be⸗ 
ſtimmt, daß die Auslegung der Reichstags Wählerliſten am 
24. Januar beginnen ſoll. 

Der bayeriſche Miniſter des Auswärtigen, von Crailsheim, 
iſt Montag Vormittag aus München in Berlin angekommen. 

Der Beſuch des hoyeriihen Mintſters von Crailsheim 
in Berlin ſteht, der Voſſ. Zta. zufolge, mit dem Vorhaben des 
Prinz⸗Regenten Luitpold in Zuſammenhano, bei einer etwaigen 
Prok'amatien des Katſers ebenfalls eine Proklamation an das 
boyeriſche Volk iu richten. 

Dem Reichskanzler find aus Düſſeldorf, Eßlingen, Kre 
feld Vertrauensadreſſen zugegangen, welche zugleich iebhaft die 
Militärvorlage befürworten. 


Zwiſchen den beiden conſervativen Parteien und der natio 
nalliberalen Partei iſt ein Wahlkartell abgeſchloſſen, nach welchem 
nur ſolche Candidaten aufgeſtellt werden ſollen, welche für unver⸗ 
änderte Annahme der Militärvor lage find. Gleichzeitig verſpre⸗ 
chen ſich die Parteien jede mögliche Unterſtützung ihrer Candi⸗ 
daten gegenüber denen anderer Fractionen. 

Eine nationalliberale Conferenz, in welcher ein Wahl⸗ 
aufruf beſchb oſſen wurde, fand Sonntag in Berlin ſtatt In 
derſelben erklärten ſich Herr von Bennigſen und auch Herr von 
Miquel aus Frankfurt a. Main bereit, wieder die parlamentari⸗ 
ſche Führung der Partei zu übernehmen. Beide nehmen wieder 
ein Mandat zum Reichstage an. 

In dem von allen bekannten nationalliberalen Abgeordneten 
und auch von Benniaſen und Miquel unterzeichneten nationalli⸗ 
beralen Wahlaufruf beißt es: „Die Auflöſung des Reichs⸗ 
tages und die bevorſtehenden Neuwablen rufen alle Deutſchen zu 
einer folgenſchweren Entſcheidung. Eine aus bunten Beſtand⸗ 
theilen der Oppoſition zuſammengeſetzte, nur in der Verneinung 
einige Mehrheit wich zwar angeſichts der Macht der Thatſachen 
und der Stimmung des deutſchen Volkes vor dem anfänglichen 
Verſuch, die Nothwendiakeit der Verſtärkung unſerer Wehrkraft 
offen zu beſtreiten zurück, weigerte ſich dann aber die Friedens⸗ 
präſenz des Heeres, wie bis her, auf ſieben Jahre zu bewilligen. 
Ste brach die ſelbſt in friedlicher Zeit von allen Seilen für noth⸗ 
wendig erachtete und auf dieſer Grundlage zwiſchen der Reichs⸗ 
regierung und dem Reichstage gefundene Einigung, welche zwölf 
Jahre hindurch den Anforderungen einer feſten Heeres organiſa⸗ 
tion und den Rechten des Parlaments gegenüber ſich als der 


| 


beſte Ausaleih bewährt hatte. Das deutſche Volk, umringt von 
m ne pr m 


— = zu entkommen. Welchen Ausweg wir wählten, wiſ⸗ 
en Sie.“ 

„Ja, und täuſchte ich mich, wenn ich Abraham Kap⸗ 
pel's Hände dabei im Spiele wähne? Iſt ſein heiſerer Hals kurirt?“ 

Minutenlang ſchien dieſe unvermittelte Frage ihr die Be ⸗ 
ſonnenheit zu rauben, aber ſchnell hatte fie ihre ſtarre Ruhe be ⸗ 
hauptet und ihre Angen feſt auf ihn richtend, anwortete fie: 

„Herr Doktor, ich vermuthe, daß Sie den Glauben hegen, 
es ſei Abraham Kappel geweſen, der es verſucht bat, Sie in 
jener Nacht den Felſenabhang hinunterzuſtürzen. Aber feien Sie 
verſichert, er war es nicht! Er befand ſich allerdinas in der 
Nähe, aber zu Ibrem Schutze. Als er Ihren Angreifer faßte 
und ihn zurüdriß, ſtießen Sie blindlinas mit Ihrem Dolche 
über die Schulter binweg und verwundeten ihn!“ 

Sie brach jählings ab und preßte beide Hände 
Schläfe. 

„O, wieder der Schmerz,“ ſtöhnte fie, „der Schmerz, 
mich noch tödtet!“ 

Harry füllte eilends das Glas mit einem krampfſtillenden 
Mittel und reichte es ihr. 

„Wenn es nicht Rappel geweſen iſt, wer war es dann? 
Dexter Bruce oder Richter Greyne? fragte er, als fie fi fit: 
lich zu erholen begann. 

„Nein, nein, weder Bruce, Beide ſind zu 
feige zu einer ſolchen That!“ 

„Nun daun — war es ihr Schwager?“ 
unbeirrt weiter. 

„Nein, Norman befand ſich damals gar nicht in unſerem 
Haufe. Sie wiſſen das. Warum vermuthen Sie in ihrem An- 
greifer iegend Einen der Genannten, nur keinen jener Menſchen, 
welche durch Raub und Ueberfall ibr Leben friſten?“ 

„Ich hade meine Gründe. In New Pork hat man gleich 


gegen die 


der 


noch Greyne. 
inquirirte Harry 
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äüßeren Gefahren, mußte erleben, daß die Mehrheit ſeiner Ver⸗ 
treter eine maßvolle, hinterher ſelbſt von der Mehrheit des 
Reichstages als nothwendig zugeſtandene Erhöhung der Friedens⸗ 
präſenz trotz der eindringlichſten Bitten und Ermahnungen des 
großen Heerführers in ſeiner Mitte an Bedingungen knüpfte, 
welche nach der Natur der Sache nach den Erklärungen der 
Reichsregterung und den beſtimmteſten Verſicherungen aller be⸗ 
währten Sachkenner unvereinbar find mit den feſten Grundlagen 
der Heeresorganiſation, und ſomit die durch eine Erhöhung un⸗ 
ſerer Wehrkraft verſtärkte Sicherheit unſeres Landes gerade im 
gegenwärligen Augenblicks gefährden würden. Die Mehrheit des 
Reichstages hat jo die Verſtärkung unſerer Heeresmacht zur Ver⸗ 
theidigung des Vaterlandes ins Ungewiſſe verzögert, und wenn 
die Deutſchen Wähler nicht - helfen, verhindert. Sie hat ohne 
Noth, wo die höchſten Intereſſen des Vaterlandes die volle 
Einigkeit im Innern erfordern, die Brandfackel der Zwietracht 
in das junge deut iche Verfaſſungsleben geſchleudert, und, wahr⸗ 
lich, unheilvoll werden die Folgen ſein, falls nicht das deutſche 
Volk Wandel ſchafft!“ 

In dem freiſinnigen Wahlaufruf, unterzeichnet vom Cen⸗ 
tralausſchuß der Partei, heitzt es: „Die Mehrheit der Volksver⸗ 
trelung hat der von der Reichsreglerung geforderten Erhöhung 
der Friedensſtärke um 41000 Mann zugeſtimmt. Trotz ſchwerer 
Bedenken hat die freifinnige Partei in entſcheidender Weite zur 
Bildung dieſer Mehrheit beigetragen. Jetzt wird ein erbitterter 
Wahl kampf eröffnet und das geichteht, weil mon es dem Volke 
verweigern will, nach drei Jahren wiederum eine Einwirkung 
auf das Maaß der mtlitairiſchen Laſten auszuüben. Wir dagegen 
wollen dem zukünftigen Reichstag das Recht nicht verſchränkt 
wiſſen, eine Abkürzung der Dienſtzeit und eine Erleichterung der 
Stenerlaft zu erwirken. Die Ablehnung dieſes Verlangens if 
ein unberechtigtes Mißtrauensvotum gegen das deutſche Volk. 
Unſere Gegner verſagen dem Volk das Vertrauen, daß es in 
den Reichstag Männer wählen werde, 
auch künftig das zum Schutze des Vaterlandes Nethwendige zu 
thuen bereit ſind. Aber alle conſtitutionellen Einrichtungen be⸗ 
ruhen auf ſolchem Vertrauen. Eine ohumächtige Volksvertretung 
würde gewiß jenen Plänen nicht Widerſtand leiſten, deren Durch⸗ 
führung in den Augen unſerer Gegner der wahre Preis des 
Sieges in dem bevorſtehenden Wahlkampf fein ſoll: Brauntwein⸗ 
monopol, eine weitere Belaſtung der ärmeren Volksklaſſen. Eine 
Verwirklichung unſeres Vorschlages, die Wahlhabenden durch eine 
Neichseinkommenſteuer zur Deckung des Mehraufwandes für die 
Armee deronzuziehen, wäre ausgeſchloſſen. Aus einer reaktio⸗ 
nären Mehrheit würden auch ſicherlich die Pläne wieder entſtehen, 
8 ſich gegen das allgemeine, gleiche und geheime Wahlrecht 
ehren. 

Nach authentiſchen von Metz ausgehenden Berichten 
wird die Verſtärkung der elſaß⸗lothringiſchen Beſatzungen 13000 
Mann betragen. In der Nähe von Metz wird eine rieſige neue 
Kaserne gebaut. 

Der ſoclaldemokratiſche Schriftſteller von Hofſtetten, 
der Sekundant Baſſalle's, der vor kurzem als Geiſtes kranker in 
die Berliner Charttee eingeliefert wurde, iſt dort geſtorben. 

In Frankfurt a. Main begannen am Montag vor dec 
Strafkammer die Verhandlungen gegen die 36 Socialdemokraten, 
welche im November und December v. J verhaftet und wegen 
Geheimbündelei angeklagt wurden. Ein Antrag auf Ausſchluß der 


falls mein Leben bedroht Und wenn man keine Gefahr für 
mich befürchtete, warum war dann Abraham Kappel zu meinem 
Schutz in der Nähe?“ 

Sie entfärbte ſich und wiederum griff ſie mit beiden Hän⸗ 
den nach ihrem Kopfe. Harry wußte, daß ſie litt, aber er mußte 
weiter fragen. 

„Waren Sie es?“ 1 

Sie ließ 15 1 Tan und ſchaute ihn mit dem ſtarren 
Blick einer Geiſtesgeſtörten an. 

„Doctor, Sie haben ihren Beruf verfehlt! Sie hätten Ad⸗ 
vokat werden ſollen oder Unterſuchungsrichter; Sie würden es 
verſtehen, die Leute auf die Folter zu ſpannen durch ihr Kreuz ⸗ 
verhör. Ja, warum ſollte ich es denn nicht verſucht haben, Sie 
zu erdroſſeln? Ich habe eine Hand von Stahl“, und ſie hielt 
ibm ihre Haud in dem tadelloſen Handſchuh hin, eine ſchlanke 
Hand von eleganter Form. „Vielleicht habe ich auch meinen 
Mann erdroſſelt! Hahaha! O, mein armer Kopf! Faſt be⸗ 
ginne ich, mich vor mir ſelber zu fürchten!“ 

Wieder faßte fie nach threm Haupte mit beiden Händen; 
ſo ſaß ſie minutenlang ehe der Anfall nachließ. 

„Welche Frau kann ſo viel durchgemacht haben wie ich, 
ohne krank zu werden!“ brach fie dann von Neuem aus. „Wäre 
ich nicht eiſenfeſt geblieben, der Kummer hätte mich ja tödten 
müſſen. Und, Doctor, er wird mich noch tödten! Eins, nur 
Eins vermag mich zu retten. Ich muß fort von bier, wo jeder 
Platz mich an dieſen ſchrecklichen Proceß erinnert. Wenn die 
Aſſekuranzgeſellſchaften nicht jo argwöhniſch und heimtückiſch ger 
weſen wären, hätte mich dieſes Gehirnleiden nie befallen. Würde 
man uns die Gelder, wir wir es erwarteten, anſtandslos aus- 
gezahlt haben, jo könnten wir jetzt glücklich in einem fernen, 
fremden Lande leben. Ich brauche Nichts als Abgeschiedenheit 
und Ruhe. Aber ich weiß noch nicht, wohin wir gehen werden! 


welche, ſo wie bisher, 
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Oeffentlichkeit wurde abgelehnt. Der Angeklagte Füllgrabe räumte 
ein, daß in Frankfurt eine vollſtändige Organtiatiom der Partei 
beſtanden habe. 

In Berlin wurden am letzten Sonntag wleder revolutionäre 
Flugblätter vertheilt. Mehrere hervorragende ſocſaliſtiſche Agita- 
toren wurden dabei verhaftet. 

Eine Verſammiung der Witu-⸗Geſellſchaft findet dem⸗ 
nächſt in Berlin ſtatt Die Erthetlung der Korporationsrechte an 
die Geſellſchaſt fol in naher Aus ſicht ſtehen. 

Der Verleger der Poſener Zeitung, Hoſbuchdrucker Emil 
Röſtel, iſt im Alter von 46 Jabren geſtorben. 

In der Umgebung von Trieſt find heftige Schneeſtürme 
eingetreten. Die Kälte beträgt 3 Grad. Bei Köln ig die Rhein⸗ 
ſchifffahrt wegen Treibeiſes eingeſtellt. — In Wien iſt am Mon⸗ 
tag die neue Waarenbörſe eröffnet. 

Zu Ehren der in Rom eingetroffenen bulgariſchen Depu⸗ 
tation wird dort ein parlamentariſches Bankett ſtattfinden. 

Ihre Bereitwilligkeit, die Pariſer Weltausſtellung zu 
beſchicken, haben bisher nur die Schweiz und die Vereinigten 
Staaten von Nordamerika ausgeſprochen. Jetzt heißt es, daß 
ſich auch Italien betheiligen wird, um keine politiſche Verſtimmung 
hervorzurufen. 


Die geheimnißvolle Reiſe des Grafen Peter Schuwalow, 
des Mitunterzeichners des Berliner Vertrages, giebt zu vielen 
Commentaren Anlaß. P ötzlich erſchien der ruſſiſche Diplomat 
in Berlin, und jo unvermuthet, wie er aufgetaucht, iſt er wieder 
nach Petersburg zurückgereiſt und ſofort vom Kaiſer und der 
Katſerin in Gatſchina empfangen worden. Graf Peter Schuwa⸗ 
low iſt eine den Panſlawiſten verhaßte Perſögtichkeit, ſpeziell 
bet Alexander III war er bisher übel angeſchrieben, da ihm der 
Graf als einſtiger Chef der dritten Abtheilung vielfach unbe⸗ 
quem geweſen iſt. Nach dem Berliner Congreß, auf dem Schu⸗ 
walow als Bevollmächtigter ſich zu manchen Conceſſtonen ver» 
ſtanden hatte, fiel er in Ungnade und lebte in einer Art von 
Verbannung auf ſeinen Gütern. Wenn Graf Schuwalow jetzt 
aus ſeiner Verborgenheit hervorgeholt wird, ſo ſcheint das aller⸗ 
dings ein Zeichen von Geneigtheit, milder zu verfahren und ſich 
mit Europa zu verfländigen. 

Aus Belgrad wird gemeldet: Der türkiſche Geſandte Zia 
Bey überreichte am Sonntag dem König in einer Privataudienz 
ein eigenhändiges Antwortſchretben des Sultans, worin derſelbe 
für den ihm durch den König verliehenen weißen Adlerorden 
dankt. Der neue ſerbiſche G⸗ſandte in Konſtantinopel, Nowako⸗ 
wic, iſt vom Sultan ſehr herzlich empfangen worden — Die 
vor wentgen Tagen verbreitete Nachricht, daß der abeſſiniſche 
General Ras Abula auf dem Zuge gegen Kaſſala ſeinen Tod 
gefunden, wird für unbegründet erklärt. 

Das Repräſentantenhaus in Waſhington hat ein neues 
Geſetz zur Unterdrückung der Vielwetberet unter den Mormonen 
genehmtgt. Darnach wird die Vielweiberei als Hauptverbrechen 
verfolgt, und die derzeitigen Ausüber verlieren das Wahlrecht. 
Alle ſtimmfähigen Bürger im Mormonengebiet müſſen einen Eid 
auf die Befolgung des Geſetzes ablegen. 

Die Mehrheit der Radikalen und mit ihr Clemenceau 
hat ſich entſchloſſen, nichts zu thuen, was das Miniſterium ſtürzen 
könnte. Man fürchtet, bei der Neubildung eines Kabinets könnte 
Boulanger ausgeſchloſſen werden. — Bei der Erſatzwahl zur 
Kammer im Departament La Manche ſiegte der Republikaner 
Kiotteu über den Konſervativen Ronfin. 

Im Kohlenrevter von Charleroi, wo ſchon 2000 Arbeiter 
ſtriken, wird eine allgemeine Arbeitseinſtellung erwartet, die Bür⸗ 
gergarden verſchiedener Orte find deshalb unter die Waffen ge⸗ 
rufen Mehrere joctaliftifche Arbeiterführer begaben fih nach 
Charleroi, angeblich, um eine allgemeine Arbeitseinſtellung zu 
hindern. — In Maſchiennes au Ront fand eine ca. 4000 Mann 
ſtarke Arbeiterverſammlung ſtatt, welche das Allgemeine Wahl⸗ 
u ſowie die Einſetzung von Schieds⸗ und Sühne Gerichten 
orderte. 


Der Adreß-Antrag im Herren hauſe. 

Der bereits erwähnte Antrag lautet: 

Das Herrenhaus wolle beſchließen, eine Adreſſe an Seine 
Majeſtät den Kater und König zu erlaſſen. 

Motive. Se. Majeſtät unſer erhabener KRatier und König 
hat in Uedereinftimmung mit den verbündeten Regierungen eine 
Verſtärkung der deuiſchen Heeresmacht für nothwendig erachtet, 
um unter geipannten Verhältniſſen Deutſchland und Europa die 


Und der abweſende Blick kehrte in ihre Augen zurück. 
„Wohin wer gehen wird?“ fragte Harry aufs Gerathewohl. 
„Faufle und ich und — und Norman!“ 

„Und Norman?“ wiederholte Harry überraſcht. „So denkt 
Ihr Schwager nicht daran, nach Kalifornten zu ſeiner kranken 
Frau zu gehen?“ 

z Zu ſeiner kranken Frau? Zu Gitana “ murmelte fie, in⸗ 
dem ſie unverkennbar gewaltſam ihre abſchweifenden Gedanken 
ſammelle. „Sie iſt todt. Wir erfuhren, daß ſie geſtorben iſt. 
Er wird mit uns gehen.“ 

„Und ſeine Kinder?“ 

„Dieſelben ſind wohl aufgehoben bei ihrer Großmutter, 
wenigſtens für die nächſte Zeit. Wenn wir eine bleibende Rus 
heſtätte gefunden haben, ſo werden wir weiter an ſie denken. 
Norman will fie ſehen, bevor er mit uns geht. Wir brauchen 
Jemanden — in dem fremden Lande!“ 

Harry Überriefelte es kalt. Dachte dieſe Frau bereits daran, 
dem Bruder ihres todten Gatten den Platz einzuräumen, den 
dieſer bet Lebzeiten beiefjen ? Er hätte nicht zu ſagen vermocht, 
welcher Anlaß eine ſolche Idee in ihm wachrief; vielleicht war 
es der zärtliche Klang ihrer Stimme, das Aufleuchten ihrer halb⸗ 
2 Augen, während fie die letzten Worte mehr flüſterte 
als ſprach. 

Ob Fauſto, deren junges Herz von Schmerz und Trauer über 
den Verluſt ihres theuren Vaters übergefloſſen, ob fie um die 
Aofiht ihrer Mutter wußte? 

Und war dies der Fall, wie mochte dann dieſe 
ihre weiche Seele getroffen haben? 

E. Oder war auch bereits Fauſta gemüthlos und gleichgültig 
geworden unter dem Einfluß einer ſolchen Mutter? 

„Wo gedenken Ste ſich während dieſes Winters aufzuhal⸗ 
ten, Mrs. Livingſton?“ ſtellte er, wie um nur Etwas zu ſagen, 
die Frage. 

„An irgend einem ruhigen Ort am mittelländiſchen Meere,“ 
erwiederte fie. „Vielleicht in der Nähe von Mentone, aber jeden⸗ 
falls nicht in Mentone ſelbſt. Ich werde mir eine kleine, von 
Blumen umgebene Villa ſuchen, im Angeſicht der See, nur nicht 
in einer Stadt gelegen. Ich habe mir ſchon oft gedacht, für 


Offenbarung 


Wohlthaten des Friedens zu erhalten, deſſen Wahrung ſeit einer 
langen Reihe von Jahren der erfolgreigen Sorge feiner Maje⸗ 
Nät unſeres Kaiſers und Seiner Bundesgenoſſen zu danken iſt. 
Der deutſche Reichstag hat aber die Bewilligung der ihm gemach⸗ 
ten Vorlage an Bedingungen geknüpft, welche ihm neue, vom 
bisherigen Herkommen abweichende Befunniffe geben ſolter. In 
dem verhängnisvollen Augenblick des Scheiterns der unentbehr⸗ 
lichen Heeresvorlage und nachdem hieraus die Nothwendig keit 
der Auflöſung des Reichstages ſich ergeben hat, erfüllt das Herren⸗ 
haus ſeinen Beruf, weun es Sr. Majeſtät die Verſicherung unwon⸗ 
belbarer Treue und die Zuverſicht ausspricht, daß das preußiſche 
Volk zu jedem Opfer bereit ſein werde, umſeine Armee dauernd 
. zur Sicherung des Vateriandes nothwendigen Stande zu 
erhalten. 

Fretherr v. Solemacher⸗Antweiler, als Antragſteller. Unter⸗ 
ſtützt durch: Graf Althann. Braf v. Arnim Boitzenburg. Frhr. 
v. Bodenhauſen. Boie. Graf v. Borcke. v. Brand. v. Bredow. 
Graf v. Brühl Dr. Dernburg. Dietze. Graf v. Dönhoff. Frhr. 
v. Durank. Graf v. Frankenberg-Ludwigsdorf. Alexis Landgraf 
v. Heſſen. Fürſt zu Hohenlohe⸗Oehringen, Herzog v. Ujeſt. Prinz 
zu Hohenlohe⸗Ingelfingen v. Holleben. Graf v. Honwald. v Katte. 
Graf v. Keyſerling. Graf v. Kleiſt. v. Kleiſt Retzow. Graf von 
Königsmarck Plaue. v. Langern. Graf Lehndorff. Graf zu Lynar. 
Frhr. v. Manteuffel Kroſſen. Frhr. v. Mirbach. Graf v. Moltke. 
v. d Oſten. Graf v. Pfeil. Ganz Edler Herr zu Putlitz. Riedeſel 
Frhr. zu Eiſenbach. v. Rochow. v. Schöning. Graf v. d. Schu 
lenburg⸗Lieberoſe. Graf v. d. Schulenburg - Wolfsburg. Graf 
zu Solms Baruth. Graf Udo zu Stolberg Wernige⸗ 
rode. Frhr. v. Tettau. v. Wedell. v. Wie de bach⸗Noſtiz v. Woyrſch. 
15 185 9008 Graf. v. Zieten⸗Schwerin. Hierzu bemerkt die 
„Nat. Ztg.“ 

Das Bemerkenswertheſte an dieſem Antrage 
Unterſchriften, fo die des Antragſtellers Frhrn. v. Solemacher, 
der zu den Klerikalen zu rechnen iſt, fo die des Grafen Brühl, 
der während des kirchenpolitiſchen Kampfes auf dem Standpunkt 
des Centrums ſtand. Es if ſehr intereffant und wird nicht ohne 
Wirkung auf die katholiſchen Wähler bleiben, datz ſolche Männer 
dem Verhalten des Centrums in der Militärfrage jo entſchteden ent⸗ 
gegentreten. Im Uebrigen müſſen wir aber ſagen, daß uns der Adreß · 
antrag höchſt überflüſſig ſcheint. Ohne Zweifel iR das Herrenhaus 
berechtigt, auszuſprechen, was nach ſeiner Meinung das preußiſche 
Volk in der gegenwärtigen Kreiſis empfindet zaber es entſteht dadurch 
allzu leicht der Schein, als ſollten die Einzel Landtage gegen 
den Reichstag als Inſtitution ausgeſpielt werden; wir würden 
es deshalb auch für verfehlt halten, wenn das Abgeordneten 
haus, wie von der Rechten her angeregt wird, dem Beiſpiel des 
Herrenhauses folgte. Die Sachlage hat mit der in der vorjähri⸗ 
gen Polenfrage keine Aehnlichkeit: bei dieſer handelte es ſich 
um eine ſpeciell preußiſche Angelegenheit. Was das preußiſche 
Volk über die Militärvorlage denkt, das hat es ſelbſt am 21. 
Februar auszuſprechen. Wahlagitation aber iſt nicht die Auf⸗ 
gabe des Landtags. 


Provinzial Nachrichten. 


— Kulmſee, 16. Jan. (Verbrechen.) In der hieſigen 
Zuckerfabrtt iſt am vergangenen Dienſtag ein ſchreckliches 
Verbrechen vorgekommen. Arbeiter ſtießen den Schloſſergeſellen 
W., einen Familienvater, der am genannt en Tage ſeinen Ge⸗ 
burtstag feierte, aus dem obern Stockwerk der Fabrik hinab. 
W. erlitt jo ſchwere Verletzungen, daß fein Tod bald erfolgte. 
Die Unterſuchung iſt eingeleitet. 

— Konitz, 15. Januar. In der letzten Stabtverordnelen⸗ 
ſitzung vom 13. Jan., der erſten des Jahres 1887, wurde ein 
vielfach berathenes Negulativ zur Erhebung einer Bier⸗Konſum⸗ 
ſteuer angenommen. Danoch wird für obergähriges Bier pro 
Hektoliter eine Steuer von 65 Pf., für untergähriges eine Steuer 
von 32 Pf. erhoben werden, mit der Maßgabe, daß für ousge⸗ 
führtes Bier dieſelbe rückbergütet wird. Man verſpricht ſich we⸗ 
nig Ertrag von dieſer Steuer, will dieſelbe jedoch probeweiſe für 
. —— verſuchen, um ſie wieder zu beſeitigen, falls ſie ſich nicht 
ewährt. 

— Aus Oſtpreuſßſen, 14. Jan. Bekanntlich hat der 
Landeseiſenbabnraih die Einführung von Aus nahmetariſen für 
Getreide, welches aus dem Oſten nach Sachſen und Thüringen 
verſandt wird, abgelehnt. Es iſt nun eine von den landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereinen Oſtpreußens unterzeichnete Petition an das 
Abgeordnetenhaus abgegangen, in welcher der Antrag geſtell: 


Jemanden, der abſolute Ruhe und Abgeſchiedenheit braucht, 
jet ein Leuchthaus an ſtürmiſcher Küſte der geeignetſte Aufent⸗ 
altsort.“ 
l Der abweſende Ausdruck glitt wieder über ihre träumert⸗ 
ſchen Züge. 

„Wird Ihr Schwager Sie begleiten auf Ihrer Reiſe ins 
Ausland während dieſes Winters!“ 

„Keineswegs. Er hat ſeine eigenen zeſchäftlichen Angelegen⸗ 
heiten abzuwickeln. Er muß eine Gelegenheit ſuchen, ſein Beſitz 
thum in Kalifornien zu verkaufen. Er iſt ein todter Mann, wie 
Sie wiſſen, und deshalb muß er fireng inkognito reiſen. Sie haben 
nicht vergeſſen, daß Sie mir versprochen haben, niemals feine 
Exiſtenz zu verrathen. Ich danke Ihnen dafür und bitte Sie, die⸗ 
ſes Verſprechens ſtets eingenk ein zu wollen. Ich vertraue Ihnen! 
Sie fragen nicht nach Fauſta?“ 

Harry that, als hörte er ihre letzte, leiſe Frage nicht. 

„Wann beabſichtigen Sie Ihre Reiſe anzutreten, Mrs. 
Livingſton?“ 

„Am nächſten Sonnabend.“ 

„Mit welchem Steamer?“ 

„Wir ſchiffen uns zu Boſton ein,“ erwiderte die Dame, indem 
ſie ſich erhob, um zu gehen. 

Harry verichried ihr ein Recept für ihre Nerven. 

„Die Symptome Ihres Leidens erregen meine Beſorgnis,“ 
ſprach er. „Es iſt nicht unmöglich, daß eine Gehirnentzündung 
Ste befallen wird. Kümmern Sie ſich abſolut nicht um Geſchäfte 
und vermeiden Sie jeden Sie aufregenden Verkehr.“ 

„Ich werde Ihre Rathſchläge befolgen. Vergeſſen Sie nicht, 
während der Woche auf die Rückkehr der „Fleetwing“ Acht zu 
geben. Leben Sie wohl, Herr Doctor. Ich bin ſicher, die See 
und das Leuchthaus werden mir bald Geueſung verſchaffen.“ 

Und mit einer eleganten Verbeugung ſich verabſchiedend, ließ 
in Harry allein in einem Zwieſpalt mit ſich ſelbſt, wie kaum 
e zuvor. 0 
Alle Anſichten, welche in ihm Wurzel gefaßt, hatte dieſe 
letzte Stunde völlig umgeſtaltet. 

(Fortſetzung folgt.) 


find einige 
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wird, dem Beſchluß des Landeseiſendahnrathes keine Folge zu 
geben, vielmehr die Verhältniſſe der Provinz in Betreff der nolh⸗ 
wendigen Ausnahmetarife einer erneuten Prüfung zu unterziehen 
und eine Aenderung herbeizuführen. 

— Mohrungen, 14. Januar. Am u hat fi in 
dem Dorfe Gubitten wiederum einer jener Unglücksfälle ereignet, 
die durch Unvorſichtigkeit im Umgehen mit Schteßwaffen und im 
Aufbewahren derſelben hervorgerufen werden. Am Abend des 
genannten Tages vergnügten ſich einige junge Leute in der Wohn⸗ 
ſtube des Beſitzers Grollmuß in deſſen Abweſenheit mit allerhand 
Allotria, wobei dem 17jährigen Sohne des G. ein Jagdgewehr 
in die Hand fiel, das ein dem G. befreundeter Beſitzer Stein 
im Laufe des Tages dort zur Aufbewahrung niedergelegt hatte. 
Im Scherze legte der junge Grollmuß auf einen 20jährigen 
Knecht Namens Auguſt Salewski an, der Schuß krachte und 
Salewski lag am Boden Die Kugel war ihm dicht am Auge 
in den Kopf und hinten wieder herausgegangen. — Was helfen 


da alle Warnungen! | 

— Braundberg, 15. Januar. Wie man hört, ſollen 
ſich drei Juriſten um die Zulaſſung beim hieſigen Landgericht 
beworben haben. Es würden demnach binnen kurzem 11 Ans 
wälte die Praxis beim Landgericht ausüben. 

— Liſſa, 15. Jan. Betreffs der beabſichtigten Theilung 
unſeres Kretſes wird der „Pos. Ztg.“ aus eingeweihten Kreisen 
verſichert, daß das Theilungsproject entworfen, der Geſetzentwurf 
darüber vorbereitet iſt und dem Landtage vorgelegt werden wird. 
Nach erfolgter Genehmigung dürfte Liſſa ſchon am 1. October 
d. J. die Hauptſtadt des Kreiſes Liſſa und der Sig der Kreis⸗ 
behörden deſſelben werden. 

— Wongrowitz, 15. Jan. Vorgeſtern wurde nahe ber 
Brücke, welche auf dem Wege nach Rombſchin unweit der Stadt 
über den Meltorationsgraben führt, die Leiche eines etwa 14 
Tage alten Knaben im Schnee verſcharrt gefunden. Die unna⸗ 
ürliche Mutter iſt noch nicht ermittelt worden. 

— Schueidemühl, 16. Jan. In der geſtrigen Sitzung 
der Stadtverordneten wurde der Veiſammlung die Mittheilung 
gemacht, daß das Eiſenbahn⸗Betriebsamt zu Bromberg der Kom⸗ 
mune Schneidemühl für den im vorigen Sommer erlittenen 
Waldbrandſchaden, welcher durch das Auswerfen von glühenden 
Kohlen aus der Maſchine eines Eiſenbahnzuges verurſacht wor⸗ 
den iſt, eine Entſchädigungsſumme von 19 600 Mark inkl. der 
rückſtändigen Zinſen angeboten habe. Die Verſammlung erklärt 
fi mit dieſer Abfindung zufrieden und verzichtet auf weitere An- 
ſprüche an die !önigliche Oſtbahn. 

— Poſen, 15. Januar. Geſtern vormittags wurde von 
einem hieſinen Einwohner, der einen Spaziergang in der Gegend 
vor dem Wilderthor machte, aus einiger Entfernung ein anſtän⸗ 
dig gekleideter Herr bemerkt, welcher auf dem ſogenannten Gal⸗ 
genberge in Unterwilda an dem dortigen Kruzifixe kniete und 
ſcheinbar betete. Bald darauf ertönte ein Knall und der Knie⸗ 
ende ſank zu Boden. Der hieſige Einwohner eilte hinzu, fand 
den Herrn erſchoſſen, nahm ihm die goldene Uhr ꝛc. und den 
Revolver, mit welchem derſelbe ſich das Leben genommen hatte, 
ab, eilte nach der Stadt zurück und gab unter Mittheilung der 
näheren Umſtände dieſe Gegenſtände auf dem Bureau des drit⸗ 
ten Polizeireviers ab; von hier aus find alsdann ſofort die 
weiteren Schritte zur Ueberführung der Leiche nach der Stadt, 
ſowle zur Ermittelung der Perſon des Selbſtmörders gethan 
worden. Dem Vernehmen nach ſoll derſelbe der Sohn eines 
hochgeſtellten Beamten fein. 


Joc ales. 
Thorn, den 18. Januar 1887. 


— Die Reichsbank hat den Bankdiscont auf 4 und den Lom 
bardzinsfuß auf 4%½ reſp. 5 pCt. ermäßigt. 

— Militäriſches. Dem General der Infanterie v. Dannenberg 
iſt nach der „Kreuntg.“ der Abſchied bewilligt. An feiner Stelle ifl der 
Generallieutenant v. d. Burg, bisber Gouverneur von Straßburg, mit 
der Führung des zweiten Armeecorvs beauftragt. Das Gousdernement 
von Straßburg iſt dem Commandeur der erſten Divifion, Generallieute⸗ 
nant v. Verdy du Vernois, übertragen. 

— Perſonalien. Nach der „Kreuzeitung“ iſt der Landrath v. 
Köcher zu Konitz zum Landrath des Kreiſes Rügen ernannt. . 

— Zum Nachfolger des von Danzig verſetzten Archivraths Pbi⸗ 
lippi iſt der Staatsarchivar erſter Klaſſe, Dr. Reimer aus Marburg | 
ernannt. Derſelbe wird die Vorſtebergeſchäfte am Danziger Staatsar⸗ 
chiv am 1. April übernehmen. 

— In dem Appel des Kriegervereins am 15. cr. verlas zunächſt 
der Herr Commandeuy, Lieutenant a. D. Krüger, den Allerh. Erlaß 
Sr. Majeſtät des Kaiſers an den Generalfeldmarſchall, Kronprinzen von 
Preußen und des deutſchen Reichs, aus Anlaß der dem Kaiſer zu feinem 
Sojährigen Dienſtjubiläum dargebrachten Glückwünsche, und brachte am 
Schluſſe der Verleſung ein dreimaliges Hoch auf Se. Majeftät den 
Kaifer aus. Darauf erfolgte die Einführung der neu- reſp. wiederge⸗ 
wählten Vorſtandsmitalieder. Schließlich wurde von dem Vereins⸗Ren⸗ 
danten, Herrn Wenig, die Jahresrechnung gelegt. Nach dieſer beträgt 
das Vereinsvermögen 2866,55 A1, die Einnahme a der Kaffe: 2554,11 
Ar, die Ausgabe 1580,79 Au, Beſtand 973,32 Ax, b. des Reſervefonds 
Einnabmen 1934,32 Ar, Ausgabe 41,33 , Beſtand 1898,33 . 
Als Rechnungsreviſoren wurden gewäblt die Kameraden Fucks, Griefert 
und Kaliski. Dann dankte der Herr Commandeur der Sanitätscolonne 
für die erfolgreichen Beſtrebungen im Dienſte der Kenntniß der Pflege 
der Verwundeten u. ſ. w. Das Krönungs⸗ und Ordensfeſt foll 
vom Verein am 29 d. Mts. im Holderegger'ſchen Locale gefeiert 
werden. 

— Die Kaiſerin hat in 10 Jahren vom 1. Januar bis Ende 
des Jahres 1886 an ſolche weibliche Dienſtboten innerbalb des Königreichs 
Preußen und des Reichslandes Elſaß⸗Lothringen, welche 40 Jabre unun⸗ 
terbrochen in derſelben Familie gedient baben im Ganzen 1363 goldene 
Kreuze nebſt Diplomen verlieben. Von dieſen kamen auf die Provinzen 
Oſtpreußen 106 (5,4 auf je 1000 % Einwohner), Weſtpreußen 39 (2,8), 
Pommern 58 (3,8) und Poſen 30 (1,7), die meiſten Kreuze wurden in 
Heſſen Naſſau und in Elſaß⸗Lothringen verliehen, nämlich 141 bezw 
142, d. i. 8.9 auf je 100000 Einwohner. 

— Gefährliche Paſſage. Die Trumme (der Holjbelag über die 
Straßenrinne) beim Uebergang der Heiligen Geift: in die Araber⸗ 
Straße iſt ſchon feit einiger Zeit ſebr ſchadhaft und es iſt davon auch 
an zuſtändiger Stelle Anzeige gemacht worden. Leider iſt bis jetzt die 
ſo dringende Reperatur noch nicht veranlaßt worden, und es iſt 
geſtern durch Ausaleiten eines Kindes an der gefährlichen Stelle ö 
wiederum ein Unglücksfall berbeigeführt worden. \ 

— Ganze, volle zwei Wochen iſt das neue Jabr 1887 erſt 
alt, aber wer denkt heute noch an Neujabr, an den jugendlichen Schlin⸗ 
gel von 1887? Längſt vorüber, und auch der Faſching, der wie immer 
nach der Jahreswende feinen Einzug gehalten, ift etwas froftiger Natur. 
Nun ja, Inad den ſteben warmen Wintern ſcheinen ſieben kalte kommen 
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ee jeßiger Regent nimmt ſich feinen Vorgänger recht⸗ 
ſports iſt he ne Für Schlittſchubläufer und alle Freunde des Eis⸗ 
in 855 iche Zeit, aber fie ſchafft auch rothe Naſen und Obren, 
Benötbigen auen manch berbaften Schluckes wärmenden Getränkes 
blumen auf Und der ſcharfe Frost zaubert auch die phantaſtiſchen Eis 
es ſchon 5 die Fenſterſcheiben. Iſt der Ofen tüchtig geheizt, dann macht 
Katır if reude, von innen zu bewundern, welche Künſtlerin Mutter 
Naa Ze Freude vergeht aber bei Zäbneelappern und frierenden 
Si uk i ildherzige Nächſtenliebe hat im Vorjahre Manches getban 
la bie ; ſicher auch in dieſem nicht vergeſſen. Zum luſtigen Reigen 
Klee rohen Faſchinasweiſen und die bunte Menge der Ballbeſucher 
Natur in heiterem Gedränge. Da wird freilich der Froſt in der 
und der Froſt in den Tagesereigniſſen etwas vergeſſen und man 
nber ag daran, ſich zu freuen, ſo lange die Gelegenheit ſich bietet. 
b n letzten Tagen war doch die allgemeine Stimmung etwas 
Eifer 5 weniger als ſonſt um dieſe Zeit oder doch nicht mit demſelben 
die 50 ange Spiel und Tanz gedacht. Einen zu tiefen Eindruck haben 
Deballe nge im Reichsparlament gemacht. Das Militärgeſetz und die 
nie n ſein Schicksal haben gewaltig alle Kreiſe aufaerüttelt, noch 
Ka er ** viel Politik getrieben im Deutſchen Reiche nach 1871, 
e a acht Tagen. Und König Karneval und die Politik 
9 zuſammen, daber haben wir nicht fo Unrecht, wenn wir 
Waal er Aal iſt etwas froſtiger Natur. Wir baben in 
Beh ae die ſich nur fo im „Vorbeigehen“ mit dem po- 
en nt 1 Aber es giebt doch Dinge, welche Jeden aus 
die lezte Woche. er ſolche brachte, wie ja Allen bekannt, 
nicht gan} durch dag cklicherweiſe brauchen wir uns die Faſchingsluſt 
wärtiger Feind: politiſche Getriebe verkümmern zu laſſen. Ein aus⸗ 
Ede ER durch unſeren inneren Conflict nichts erreichen, 
BR, rg Deutſchland Schulter an Schulter ſteben. 
Fuß Art⸗ Real 5 Das zweite Sinfonie-Concert, welches die Kapelle des 
Iody ef 85 11 unter Leitung des Kapellmeiſters Herrn 
draate, bot in fe end in der Aula der Bürgerſchule zur Aufführung 
nie Nr. II en erſten Theile die hier lange nicht gehörte Sinfo⸗ 
9 ar von Joſeph Haydn, ein Tonwerk, welches durch und 
Oaydreſcher Erſi 5 anmutbige, beitere und melodienreiche Gepräge 
onpoſition ae und Verarbeitung trägt. Aus der fünfgliedrigen 
e uns am meiſten der dritte Satz, das innige Adagio, 
mm Säluffe Ku e Satz, das characteriſtiſche Menuetto mit dem ſich 
das Auditorium nee Allegro, an. Mit ernfter Sammlung lauſchte 
Karen das ee e ee e Klängen und ließ mit innigem Be⸗ 
Das Orcheſter br 1 Tongebilde vor Sinn und Seele vorüberzieben. 
S achte alle Sätze zu ganz geſchickter Wiedergabe, und 
. er einzelnen Orcheſtergruppen für ſich allein und untere 
e le ine durchweg reine, ſowie das Enſemble überall, auch in 
1 bracht * Finale und Preſto, eine ungemein exacte. Der zweite 
von F. € 50 ann zuerſt die engenartige Ouv. 3. Op.: „Hunyady Laszlo 
Memel r N el. Die dann folgende Romanze „Süßes Sehnen“ von F. 
u r Flauto und Cello gab den Soliſten der Kapelle, Herren 
e und Kreft, Gelegenheit ſich als tüchtige Künſtler auf ihren 
Inſtrumenten auszuzeichnen. Eine ebenfalls neue oder doch ſelten zu 
Gehör gebrachte Compoſition war das Finale aus der Op.: „Ariele“ 
von Em. Bach, welches namentlich in dem Mittelſatze an ſüßer Lieb⸗ 
8 der Inſtrumentirung ſeines Gleichen ſucht. Den Schluß 
n Concertes bildeten die markigen Acorde des Einzugs⸗Mar⸗ 
— in der Scene und Chor aus der Op: „Tannhäuſer“ 
leine ae Zu bedauern war, daß das Concert nur eine ſebr 
e verſammelt batte, indeſſen werden die Erſchienenen dem 
. ante und der wackeren Kapelle für den geftrigen Genuß 
3 un eriſche Erfrischung, die ihnen auch geſtern wieder reichlich 
Da ee 3 find, ſicherlich Dank wiſſen. Zu tadeln iſt, daß durch 
nd 1 vieler Concertbeſucher und die dadurch immer 
ae 3 1 ur rr des Auditoriums gerade 
' er Sinfonie = 
dadurch weſentlch d e „abgelenkt und der Genuß ge⸗ 


— Der neue Etat Der bereits de 
1 m Abgeordnetenhauſe zuge⸗ 
u an: der Staatsbauverwaltung für das Wirtbſcaftsſabr 
Rosienmaste re folgende Anſätze: für die Weichſel⸗Regulirung im 
(Weichſel eg‘ arienwerder 1 000 000 Mk. desgl. im Bezirk Danzig 
Sei Neufäbr (1 Kar 1000 000 Mk., zum Ausbau der Weichſelmündung 
Rate) 300 000 Mk., zum Bau der zehnten Schleuſe des 


Bromberger & 
bauten in Na (J. Rate 150 000 Mk., zur Fortführung der Hafen⸗ 


20 000 Mk., zur 


Beſchaff 4 

für den ung eines neuen ſtählernen Schraubendampfers 

beneiden en reufabrmeffe 65 000 Mk., zum Ausbau der 5 05 
% in 000 Mk., zum Neubau der Wilhelmsbrüde in 

Errichtung einer „In dem Etat des Handelsminiſters find für 

— 


Bromberg 110 0 


rwaſſer, insbeſondere zur Fertigflellung der Weſtmoole Arbeit drohte ein Fleiſchſtück vom Klotz zu fallen; 
wollte es feſthalten, und im ſelben Momemt ſchlug der Vater det am 1. Februar ſtatt. 


znr Errichtung und Unterhaltung ſtaatlicher Fortbildungsſchulen in Weſt⸗ 
preußen und Poſen 350 000 Mi. (ſtatt 200 000 Mk. im vorigen Etat) 
ausgeworfen. — Der Etat der landwictbſchaftlichen Verwaltung ent⸗ 
hält zur Befeſtigung der Binnendünen auf Hela als vierte Rate 11 000 
Mt, zur Verlegung der Lebamündung behufs Beſchaffung eines Fiſcherei⸗ 
bafens als letzte Rate 85 000 Mk. und zur Erbauung eines Fiſcherei⸗ 
auſſichts⸗Fahrzeuges für das kuriſche Haff 25000 Mk. — Im Etat der 
Juſtizverwaltung werden für Erweiterung des Gerichtsgefängniſſes in 
Schwetz behufs Einrichtung einer Anſtalt für jugendliche männliche Ge⸗ 
fangene 27 400 Mk. verlangt. — Der Etat des Unterrichts⸗Miniſteriums 
enthält zu Bauien hei der Univerſität Königsberg 140 859 Mk., darun⸗ 
ter zum Neubau des chemiſchen Laboratoriums (letzte Rate) 39 000 Mk., 
zum Um⸗ und Entwickelungsbau des Anatomiegebäudes 74000 Mk.; 
ferner zum Neubau einer Turnballe bei dem Progymnaſium in Schwetz 
21700 Mk, zur Vermebrung der Lehrkräfte bei dem kgl. Gymnaſium in 
Danzig 554 Mk. Auf den Staat übernommen wird laut Etat das Pro⸗ 
aymnaſium zu Neumark, für das früher ein Bedürfnißzuſchuß von 
15 770 Mk. geleiſtet wurde. 

— Das Streuen der Bürgerfteige. Bei dem anbaltenden ſtar⸗ 
ten Froſte nimmt die Glätte auf den Bürgerſteigen um ſo mehr über⸗ 
band, als das in der Mittagsſtunde von den Dächern berabkommende 
Traufwaſſer und das für den wirtbſchaftlichen Verkehr aus den Bruns 
nen in die Wohnungen berbeigebolte oder das verbrauchte aus den 
Häuſern ausgegoſſene Waſſer, welches auf dem Wege verſchüttet wird, auf 
dem Bürgerſteige ſpiegelglatte Flächen bildet. Die Paſſage wird 
dadurch immer mehr gefährdet, und die Unglücksfälle mebren ſich. 
Es iR anzuerkennen, daß die Communalverwaltung durch fleißiges Der 
ſtreuen der Bürgerſteige mit Sand den Uebelſtänden nach Möglichkeit 
zu begegnen ſucht. Bei der räumlichen Ausdehnung der Stadt iſt dies 
aber ſehr ſchwer und nicht immer gleichzeitig überall ausfübrbar. 
Dagegen iſt es doch ſo leicht, die Intentionen der Behör⸗ 
den im allgemeinen Intereſſe zu unterſtützen und die Ge⸗ 
fahr der Paſſage dadurch zu vermindern, daß die Hausbe⸗ 
ſitzer ſelbſt die Bürgerſteige mit dem in jeder Haushaltung 
vorhandenen Kohlengrus oder Schlacken oder mit grober 
Aſche beſtrenen laſſen. 

— Wegen totaler Betrunkenheit wurden 2 Perſonen in polizei⸗ 
lichen Gewahrſam gebracht, welche in der letzten Nacht bewußtlos und 
ſchon halb erſtarrt in der Straße liegend aufgefunden wurden und bei 
der gegenwärtigen Kälte unzweifelhaft erfroren wären, wenn ſich die 
Polizei nicht derſelben angenommen hätte. 

7 Radreifenbruch Heute Morgen erlitt die Locomotive des Per⸗ 
ſonenzuges 46 der Inſterburger⸗Bahn zwiſchen Oſterode und Bergfriede 
einen Radreifenbruch. Der Zug blieb in Folge deſſen auf der Strecke 
4 Stunden lang liegen, bis eine Hilfsmaſchine herbeikam, das Bahn: 
geleiſe in der Zeit abgeräumt wurde, und der Zug nach hier wieder in 
Bewegung kam. Die Züge dieſer Strecke verſpäteten deshalb um 
4 Stunden. Perſonen haben bei dem Unfall keinen Schaden erlitten, 
nur einige Wagen ſind unerheblich beſchädigt. 

— Fälſchung eines Geſinde⸗Atteſtes. Der Knecht Anton Pop⸗ 
lawski war wegen Untreue aus ſeinem Dienſtverhältniſſe entlaſſen wor⸗ 
den. Um das den Grund ſeines Dienſtaustrittes bezeichnende und feine 
Wiedervermierhung erſchwerende Zeugniß zu beſeitigen, ließ ſich P. daſſelbe 
durch einen Anderen abändern, die Fälſchung wurde aber entdeckt und 
und P. iſt der Amtsanwaltſchaft zur Beſtrafung überwieſen worden. 

— Gefunden wurde in der Breiten⸗Straße eine weiße Haube mit 
blauem Bande; am Grützmüblenteiche ein Sack mit Futtermehl; ferner 
auf dem altſtädtiſchen Markte ein Schlüſſel. Die Eigenthümer können 
ſich im Polizei⸗Secretariate melden. 

— Verloren wurde in der breiten Straße eine ſilberne Damen⸗ 
uhr. Der ebrliche Finder wird gebeten, dieſelbe gegen Belohnung im 
Poliei⸗Seeretariate abzugeben. 

— Werhaftet find ſieben Perſonen. 


Aus Nah und Fern. 


— „Ein ſchrecklicher Unglücksfall trus ſich Sonna⸗ 


bend Mittag in der Central⸗Markthalle in Berlin zu. Ein 


Schlächtermeiſter Kuhl war dort gegen Mittag mit dem Zerklei⸗ 
nern von Fleiſch beſchäftigt, während fein 15 jähriger Sohn, der 


fein Lehrling if, dabei Handleiſtung verrichtete. Bet dieſer 
der Sohn 


mit dem Beil zu, traf aber die Hand ſeines Kindes ſo unglück⸗ 
lich, daß dieſelbe am Gelenk total abgeſchlagen wurde. Dem 
Unglücklichen wurde ſofort ein Verband angelegt, und er 


en NL ERS ERSEHL BEE En 


er ® 
onverſat ER ans, Unterricht bei. 


zugleich eine kürzli mehreren Peri. 
zurückgekehrte Dame Auch rankreich kann ſofort eintreten bei 


Stunden in di achhilſe⸗ A. W 
Sacobftraße 318 darts. Näheres 


Suche von to 
dingungen fü ort unter gülen Des 
einen gen ü Deſtillationsgeſchäft 


Lehrling. 


Louis Hint 
Grauden . 


Für einen reich erfahre 


zuveriäſſigen verhetrath, 


Sandwirth, 


der ſich als jet 
walter b, feibfifänbiger 
geeignetes e ſuche ich ein 
öhrer-Da 
1 -Danzi 
Büreau Gelder des . 
Preuß, Landwirthe. 


Ich ſuche per 
und Toben saft mein Kurz ⸗ 


Lehrlinge 


nit anten Schulk 
Im Wh. een 


bill ig zu verkaufen. 


Metall⸗ und 


Herrmann Ascher. 


Ein Lehrling 


__A. Miese, Eonditor. _ 
Ein] b nl Ein Bebeiisbnriäe 20 fort zu ao: 
u für t 5 
Bar e een, _ _eruimir Zr 20. 
amen ſehr gut b ule = Verloren! 1 
End dal 10 Kaſſirerin u en u Mili⸗ 
. in rhan B. 
* bringer Slice Ben Linte 128 part. 
Zu kaufen geſucht! 
DR res 57 7 ꝛc. 
owie ein afſopha. N 
Coppernicusstr. 210, Breiteſtraße 45 12 
Ill Treppen. eee eee eee 


Ein kleines Repoſitorium 
nen, ganz] mit Schubladen und ii Ladentisch 


Bromb. Vorſt. 2. Linie Nr. 37. 


— AUSH 


Särge 
hält Rets auf Lager zu billigen Preiſen. 
„Przyblll, — erer e 
Schulerfür. 413. Eine herrſchaftl. Wohnung, 
i Mein Hausflurladen 
iſt vom 1. April zu vermiethen. 
M. S. Leiser. 


gegen Hypothek auf ſtädtiſche Grund⸗ 
ſtücke ſind noch ganz oder getheilt ſo⸗ 


Wieder⸗ 

jeder Art "Bubehör 
in unübertroffen beſter Qua- l 
lität zu billigen Preiſen bei 


D. Braunstein, | 


Wäſche BE 
wird eigen gewaſchen und geplättet bei 
L. Milbrandt, 


Gerechteſtr. 98, 2 Tr. 


Kellerwerkſt. u. ſchöne geſunde Mittels 
wohnungen vom 1. Apr. ab zu verm. J 


Holz⸗ 


Ce 20 If eine Woh. 
zu vermiethen. J Auteurieb. 


Coppernicusſtr. 171, 3. Etage iſt vom 
1. April d. J. zu vermiethen. 
W. Zielke. 


dann Verſicherung für eine Prämie von 3,50 


Gummiſchuhe 2 Derrſchaſtiſche Wohnungen, wobei 


1 Belletage, 4 Zimmer nebſt allem 


Der bisher von Herrn Caro be d. I. Etage, beſt aus 


wohnte 


— * (Ein ſchlafender Schöffe.) Beim Amtsgerich 
zu Priem in Bayern kam kürzlich der Fall vor, daß der Ober⸗ 
Amtsrichter einen während der Verhandlung eingeſchlafenen 
Schöffen zu wecken genöthigt war; es geſchah dies unter drr 
eindringlichen Mahnung, daß wenn er nochmals als Schöffe 
ſchlafend angetroffen würde, er die Koſten ſämmtlicher Verhand⸗ 
lungen des Tages zu tragen haben würde. 

— * Kroll's Theater in Berlin war am Montag durch 
Feuersgefahr bedroht. Ein Ofenbrand hatte ſich entwickelt, der 
aber noch rechtzeitig entdeckt und gelöſcht wurde. 

— * In San Franueisko find zwei Straßendahnwa⸗ 
gen durch auf die Schienen gelegte Dynamitpatronen zertrümmert. 
28 Paſſagiere find verlegt. 


Fonds und Producten. Pöͤrſe. 


Getreide-Sericht der Handelskammer zu Thorn. 
Thorn, den 18. Januar 1887. 
Wetter: kalt. 
Weizen: unverändert 127 8pfd. hell 150 Ar i ipfd. bell 152 Ar. 
Rennen: zbei kleinem Angebot matt 121]2pfd 116 A 124pfb. 


18 Ax. 
Gerſte: Futterw. 97—104 A. 
Erbſen: Mittel und Futterwaare 108—113 
127-135 Ax. 
Hafer: 98 110 Ar 
Lupinen: blaue 67—73 Ar a 
(Alles pro 1000 Kilo.) 
— — — 
Danzig, 17. Januar. 

Getreidebörſe. Weizen TE niedriger, pr. Tonne von 1000 Kilogr 
135-163 Ag bez. Regulirungspreis 126pfb. bunt lieferbar 151 Ar. 

Roggen loco matt, pr. Tonne von 1000 Kilogr. grobkörng pr. 120pfd. 
112-113 Ar tranſit, 93 94 A. Regulirungspreis 120pfd. lieferbar 
inländ. 113 Ax unterpoln. 94 A, tranſ. 94 Mg: 

Spiritus pr. 10 000 % Liter loco 36,25 Ax bez. 

—— — — 
Amtlicher Börſenbericht. Königsberg, 17. Januar. 

Weizen feſt, ruſiſcher niedriger, loco pro 1000 Kilogr. hochbunter 
127pfd. 156,50, 128pfd. 157,50, 129 pfd. 160 Ax bez., roter 129pfd. 157,50 
132pfd, und 134pfd. 160 Age bez. 

Roggen feft, loco pro 1000 Kilogr. inländifcher 120pfd. 111,25 122pfd. 
113,75, 124pfd. 116,25, 125pfdb. 117,50 126pfd. 118, 128pfd. 120,50 


Ax bez. 

Spiritus (pro 100 Liter à 100 pCt. Tralles und in Poſten von 
ar 5000 Liter ohne Faß loco 37,75 A bez., Termine nicht 
gehandelt. 


A Kochwaar 


Telegraphiſche Schlußevurſe⸗ 
Berlin, den 18 Januar. 


Fonds abgeſchwächt. 


Ruſſiſche Banknoten 190 —25 
Warſchau 8s Tae 189—70 | 189—80 
Ruſſiſche öproc. unleihe v. 1877 99—20 99—10 
Polniſche Pfandbriefe öproc. 59 99 59—75 
Polniſche Kquidations briefe. 55—80 | 55—50 
Weſtpreußiſche Pfondbriefe 2½ pro. | 9 99—30 
Poſener Pfandbriefe aproe. 102—40 | 102-40 
Oeſterreichiſche Banknoſen J 161-15 161—25 
Weizen gelber: April⸗ Mai 166— 25167 — 

Mai⸗Jun2t:  » 167—75 | 168 75 

Loco in New Dort 92/8 93 

Rogaen loco e ee een 131 
April⸗Mai TEN 132—50 | 13270 

Mai⸗Juni 0. | 183—25 | 133 
5 Juni⸗Juli „ — 133—75 
Rüböl: April⸗Mai 5 N 46—30 | 4620 
. Mai⸗Juni 1 46—60 | 46750 
Spiritus: loco Nee eee e eee 
April⸗Mai A ee 38—50 | 38780 
Juni⸗Juli 2 7 9 39-50 | 39—80 
5 Juli⸗Auguſtt +» 40—10 | 4040 

Reichsbank-Disconto 4 pCt. Lombarb⸗Zinsfuß 4½ reſp. 5 PEt. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 
Thorn, den 18. Januar. 1887. 
Barome⸗ Windriche 
Tag. | St. ter | TOM kung und on | Bemertung 
mm. 5 Stärke. Wölku. 


7 


17; 2hp 
— 7,7 


9hp 767,2 NE 4 0 
18. Iba 7672 — 11,2 01 1 
Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn 18 Januar 2,30 Meter. 


Oeſterreichiſche 1860er Looſe. Die nächſte Ziehung ſin · 
Gegen den Coursverluſt von ca. 
240 Mark pro Stück bel der Aus looſung übernimmt das Bank⸗ 
haus Carl Neuburger, Berlin, Franzöfiſche Straße 13, die 

Mark pro Stück & 
500 F. und 1 Mark pro Stück a 100 F. 


Eine herrſchaftliche 


766,7 


...... 7 ae — 
16500 Mark Hen u Ausser vom 1. April 
' ntree u. Zubehör vom 1. April gg 1 
zu verm. Auf Wunſch Pferdeſtall und zug Wohnung 2, 
Burſchengelaß. 
Bench 5 Iimmer, Kabinet und ger⸗Vorſtadt, Schulſtraße 114, iſt zu 
Zub. (renov) von ſogleich oder vermiethen. 
1. Appril zu vermiethen. Auf Wunſch 
Pferdeſtall und Burſchengelaß. 


Olmaun. im 1. Stock meines Haules, Bromber⸗ 


G. Soppart, 
Gerechteſtr. 95. 


in Parterrezimmer, z. Comtoir ger 
eignet, verm. von ſofort 
Brückenſtraße Nr. 6. 


1 große Wohnung 


nebſt Zubeh. von ſogleich oder 1. April 


Altſtadt 233. 


Louis Kaliſcher, 
Weiße Straße 72. 


ine Woh. 3 Zimm. u. Zub ſof 
hi . „ „ . 8 3 ei 
verm. R. Roeder, Kl. Mocker zu vermiethen. Näkeren > 


fl. Samilienw. mit allem Zubeh. 
zu verm. 


J. Dinter, 
Schülerctr. 414. 
Brückenſtraße 17 
Zimm. nebſt 
Zub, auf Wunſch auch Pferdeſt. vom 


Bäckerſtraße 212. 


— aden, I. April zu vermiethen Zu erfr. 2 Tr. 
8 Er Wohn. 3 Bimm. u. Zub zu nebſt e ee 
K * Gerberſtr. Nr. 81 iſt ‚eine ab zu vermiethen. 
Parterrewohnung mit geräum. A, Glückmann-Kaliski. Hauſe, Culmerſtr. 340/41 zu vermiethen. 
1 W u Wahn, gab. A. Hey. 
ohn. je 3 Zimm. e u. - in großes möbl. 
70 N N zu verm. C. Schütz, Kl. Moder. E auch Burſchengel, zu vermiethen. 
5 n gut möoL. Iimm und Rab ſof. Bäckerſtr. 255. 
3. verm Bache 20h 2. Etage. 


Tee 2 Etage, 5 Zimmer und Zu! 
behör, 9 rg ein Eom-| 

toir zum I. April cr. zu vermiethen J Wohnung. 4 

Baberftrahe Nr 56. 1 pnung 


Hmm, 
und Küche v. April bei 
Bäckermeiſter Lewinsohn. 


Bi für 460 Mt, 


herrſchaftliche 


G% Wohnungen 
find in meinem neu erbauten 


Vorderzimmer, 


1 ki. Woh. zu verm. Schübmſtr. 354. 
arlerre⸗Wöhnung zu verm. auch z. 
Comtoir, Annenftraße 181. 

immer, Entree und 

Zub. 3. Etage, v. 1. April zu v. 


arl Neuber. 0. Szezypinski, Altſt. Markt 162. 


— 


Bekanntmachung. 

Nachdem die Auflöſung des Reichs⸗ 
tages auf Grund des Artikels 24 der 
Verfaſſung des deutſchen Reiches vom 
16. April 1871 erfolgt iſt, ſoll mit 
der Aufftellung der Wählerliften behufs 
Vornahme der Neuwahl ſofort be⸗ 
gonnen werden. 

Zu dieſem Zwecke wird durch ſtädti⸗ 
ſche Beamte die Aufnahme der Wahl- 
berechtigten von Haus zu Haus erfol⸗ 
gen und erſuchen wir die Stadtbewohner 
ergebenſt, Ihrerſeits durch bereitwilliges 
Entgegenkommen die mit der Aufnahme 
beauftragten Beamten zu unterſtützen. 

Thorn, den 18. Januar 1887. 


— Der Wagiſtrat. 


Belauntmachung. 

Die Lieferung von Fleiſch, Brot 
und ſonſtigen Lebensmitteln für das 
ſtädtiſche Krankenhaus und für das 
ſtädtiſche Siechenhaus auf der Brom⸗ 
berger Vorſtadt ſoll auf das Jahr 
1. April 1887/88 dem Mindeſtfordern⸗ 
den übertragen werden. 

Der Bedarf beträgt: 

I. für das ſtädtiſche Kranken 
haus etwa 50 Centner Amp», 5 Ctr 
Kalb⸗ 3 Ctr Hammel», 2 Ctr. Schwei ⸗ 
nefleiſch, 1 0 Ctr. Roggenbrot, 15 Ctr. 
Weizenbrot; 

II. für das Siechenhaus vor⸗ 
ausſichtlich 15 Ctr. Rind-, 1 Ctr 
Schweinefleiſch, 60 Ctr. Roggenbrot, 
3 Ctr. Weizenb ot. 

Il, ferner für beide Anſtalten 
vorausſichtlich 3 Ctr. inländiſches 
Schweine⸗Schmalz, 12 Ctr. Arakan⸗ 
Reis, 14 Cir. Graupe (mittelſtark), 
11 Ctr. Buchweizen⸗Grütze (mittelfein) 
11. Ctr. Hafer s wrüße (geſottene), 
11 Ctr. Gerſten Grütze (mittelſtark), 
25 Ctr. Weizenmehl, 4 Ctr. Reisaries, 
125 Ro. (2 Ballen) Guatemala-Kaffe, 
50 Ku. (1 Ballen) Java Koffee (gelb) 
10 Sack Salz, 12 Kiſten Haarnudeln, 
und etwa 300 Eimer Eis. 

Anerbieten auf dieſe Lieferungen 
ſind verſiegelt 


bis zum 5. Februar 1887 
Mittags 12 Uhr 

bei der Oberin des ſtädtiſchen Kranken⸗ 

hauſes unter Beifügung der Proben 

einzureichen und zwar mit der Auf⸗ 

ſchrift „Lieferung von Lebensmitteln.“ 

Um 121 Uhr an dem gedachten 
Tage werden die Anerbieten geöffnet 
werden. 

Den Bietern bleibt überlaſſen, den 
ganzen, oder nur einen Theil des Be⸗ 
darfs anzubieten, — insbeſondere nur 
für das Krankenhaus, oder nur für 
das Siechenhaus 

Die Lieferungsbedingungen liegen 
in unſerm Stadtſecretariat zur Einſicht 
aus. 

Gegen Erſtattung der Copialien 
wird Abſchrift dadon ertheilt 

In den Offerten muß die Erflä- 
rung enthalten ſein, daß dieſelben auf 
Grund der geleſenen und unterſchrie⸗ 
ar Bedingun zen abgegeben worden 


nd. 
Thorn, den 13. Januar 1887, 


Der Magiſtrat. 


Am Freitag, 21. Januar cr. 
Vormittags 19 Uhr 
werde ich in der Pfandkammer des 
hieſigen Königl. Landgerichts: 
eine vollſtändige Schneider werkſtatts⸗ 
Einrichtung als: 
Zuſchneide⸗ und Bügeltiſch, Bü⸗ 
gelofen mit ca. 10 Bügeleiſen, 
Garderobenſtänder, 1 Partie Da⸗ \ 
menwintermäntel, ſowie Sommer: | 
Joquetts, 1 Reiſepelz, 2 Näh⸗ 
maſchinen, einige Herrenanzuge, 
und außerdem: 
1 Strumpfſtrickmaſchine, 1 Har⸗ 
montka, 1 ſilberne Cylinderuhre, 
ſowie eine größere Partie Cigarren 
Öffentlich meiſtbietend gegen gleich 
baare Bezahlung verſteigern. 
Nitz, Gerichts vollzieher 


Kapitalien 


auf ländlichen und ſtädtiſchen Grund⸗ 
beſitz, auch Geld auf Wechſel vermitteit 
unter ſoliden Bedingungen bei ſtrengſt. 

Discretion der Kaufmann | 


L. W. Körner, 
Berlin, 
Alte Jacobſtr. 107. 

Für eine j. Dame, die die Ge- 
wer beſchule beſucht hat u. der poln. wie 
deutſchen Sprache mächtig iſt, wird in 
einem kaufm Geſchäfte eine Stelle als 
Buchhalterin 
2. geſucht. Gefl. Offerten an II. 
Johannes Rataszewski, Gr. Mocker 
zu richten. 


t 


TEEN TEEN. 


Verantwortlicher Medactens Gustav Ludwig in Thorn. — Druck und Verlag der Nathsbuchdrucketer von Ernst Lambeok in Thorn. 


.... 
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Freitag, den 21. Januar er., Abends 8 


ee 


Thorn, den 18. Januar 1887. 
. 
Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich das Geſchäft meines Vaters, 
welches mein Bruder einige Jahre nach deſſen Tode leitete, mit dem 
heutigen Tage übernommen habe. Geflügt auf dana jährige, im In⸗ 


und Auslande geſammelte Erfahrungen in meinem Fache erlaube i 
mir, mich bei Bedarf von: 855 


Uhren jeder Art, 


Uhrketten etc., Brillen 
und aller anderen in das Uhrmacherfach Aalace nden Sachen, ſowie zur 
Ausführung von Reparaturen, 
beſtens zu empfehlen. 
Preiſe werde ich niedrigſt berechnen. ug 


Hochachtungsvoll und ergebenſt 


B. Willimtzig. 


— 9 9 
wer ——— ar en ERTL nm FRA ANAL. 


Deutſch⸗ -freifinniger Wahlverein. 


General- Versammlung 


in Schumann Local. 


Zahlreiches Erſcheinen der Mitalteder und Porteigenoſſen erwünſcht. 


Der Vorſtand. 


. 


175. Königl. Preuss. Klassen - Lotterie 
Du u. nl r 21. 1 — 7. Febr. 


Erster 


ii. 600,000 
65000 Gew. mit 22,157,180 Mk. 


Ganze Loose 200 M., Halbe 100 M., Viertel 50 M., Achtel 25 M., 
Antheile 73 40 M., * 20 M., 1 10 M., Io 5½ M., m. amtl. 
Liste franco. (ölner, Ulmer u. Marienb. oe ä 3 M., ½ 
L. 1,70 M., / L. 1 M., Pto. u. L 30 Pf. empfiehlt 


J. F l h 8 b, Bank- Berlin ., Friedrichstr. 79 


Geschäft im Faberhause. 


5 Flelsch-Extract 


zur Verbesserung von 
Suppen, Saucen, Gemüsen; 


g 11 Fleisch-Bouillon 


* f zur sofortigen Herstellung einer nahrhaften, vorzüg- 
lichen Fleischbrühe ohne jeden weiteren Zusatz; 
wohlschmeckendstes u. 2 assi- 
ö Fleisch. Pepton milirbares Nahrungs- und 
9 Stärkungsmittel für 1 Magen - 
kranke, Schwache und Reconvalescenten. 

Man verlange nur echte Kemmerich’sche Fleisch- Präparate! 
Engros-Lager bei den Correspondenten der Compagnie Kemme uch: $ 

Vorräthig in allen besseren en Colonial- und wrote „Geschäften. 


2 — 


— 


„Berliner Familien- 


dee 


welche in Berlin wöchentlich dreimal erſcheint, koſtet monatlich nur 
50 Pf., vierteljährlich 1 Mark 50 Pf. (frei ins Haus I Mark 75 Pf 
und kann auf dieselbe bet ſümmtlichen Poſtauſtalten abonirt werden. 

Die „Berliner Familien⸗Zeitung“ iſt cu’ Denen, welchen da⸗ 
ran gelegen iſt, ſich ein klares Bild der bfeichshauptſtabt zu bilden, 
zum Abonnement aufs wärmite zu empteblen. 

Die „Berliner ne ra erſcheint jeden Dienſtag, 
Donnerſtag und Sonntag, 8 s 12 große Folto⸗Seiten ſtark und iſt 
jeder Nummer eine Gratis Beilage beigefügt: Die Dienſtag⸗ Nummer 
enthält immer die Betlage „Haus und Hof“, Wochenſchrift für Land⸗ 
und Haus wirthſchaft, die Donnerſtag Nummer „Kobold“, bumoriſtiſche 
„ und die Sonntag⸗Nummer eine Belletriſtiſche Sonntags⸗ 

eilage. 

Die „Berliner Familien⸗Zeitung“ it die billigſte und reich · 
haltigſte Zeitung Deutſchlands, welche ſich trotz ihres noch nicht zweijäh⸗ 
rigen Beſtehens zum Liebling vieler Tauſende von Abonnenten, die über 
ganz Deutſchland verbreitet find, emporgeſchwungen hat. 

Die „Berliner Familien⸗Zeitung“ beobachtet eine vollſtändig 
parteiloſe Haltung, ſowoßl auf poltttichem, als auf reltgtöſem Gebiete 
Die „Berliner Familien⸗Zeitung“ it ſtrena dezent redigirt, und dieſe 
Vorzüge rechtfertigen ihren Titel: 2g Zeitung‘ voll und ganz. 

Die „Berliner Familien⸗Zeitung“ bringt intereſſante, klar 
gehaltene polttiſche Ueberſichten, reichhaltige Nachrichten aus Berlin, 
viele provinzielle Correſpondenzen aus dem Deutſchen Reiche, vermiſchte 
Nachrichten aus der ganzen Welt, intereſſante Gerichts⸗Verhandlungen, 
pannende Romane, Novellen, Feuilletons 2. ber erſten Autoren, Berichte 
über Mode, Sport, Militär, Literatur, Theater, Kunſt, Wiſſenſchaft und 
Erfindungen, Ziehungsliſten der preuß. Klaſſenlotterie, Börſenberichte, 
Marktberichte, Berichte des Berliner Central-Viehhofes, Familien⸗Nach⸗ 
richten, Briefkaſten u. a. m. 

Angeſichts dieſer Reichhaltigkeit bei dem enorm billigen Abonne⸗ 
mentspreiſe laden wir daher zum Abonnement auf die „Berliner Fa⸗ 
milien⸗Zeitung“ ein. 

Wenn man die „Berliner Familien⸗Zeitung“ beim Poſtamt 
beftellt, fo gebe man Ni. 812 der Zeitungs Preisliſte an. 

Probenummern verſendet gratis und franco die 


Expedition der „Berliner Familien⸗Zeitung.“ 
Berlin SW. Zimmerſtraße 86. 
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ren , ͥα¹¹⁰ͥ᷑· mene, Die Lererert f. D. zu Gotha 


BEE” ältefie und anerkannt beſte Geſellſchaft 
in Thorn vertreten durch Walter Lambeck 
nimmt jederzeit Verſicherungen unter bekannt günſtigen Bedingungen entgegen. 
Wohnfitz⸗Veränderungen bitte ich höflichſt mir anzeigen zu wollen, 


damit die fälltgen Prämien Quittungen zur Zahlung nach hier überwieſen 


werden — u ' Profpeete ſtehen jederzeit zu Dienften, ug 


X 


2 


derungen zu genügen. 


Table d hote 1, Uhr, 


| Hötel Sanssonel 


S e 


in meinen Beſitz übergegangen 155 
Das Geſchäft wird unter der Leitung des Herrn Alwin Lucke 
fortgeführt und ſoll es mein eifrigſtes Beſtreben fein, allen Anfor IL 


auch im Abonnement, 


Gleichzeitig empfehle den Saal für Hochzeiten, Diners, Vor⸗ 
träge ꝛc. ſowie Salons zu Conferenzen. 


Thorn im Januar 1887. 


Benno Richter. | 


—— 2 — ͤ— — 


Fechtverein. Jeden Mittwoch ge 
1 Zuſammenſein bei Schumann. 
—: ̃ ̃ .... .. 


Standesamt Thorn. > 


Vom 9. bis 15. Januar 1887 find ge⸗ 
meldet: 


a. als geboren: 

1. Martba Lucia, T. des Zimmermanns 
Franz Molkenihin. 2. Hermann Artbur, 
S. des Hausdieners Auauſt Lilientbal. 
3. Bertha Auguſte, T. des Holzhändlers 
Theodor Himmer. 4. Franz Julian, S. 
des Arbeit. Joſeph Woyetechowski. 5. Franz 
Joſeph, S. des Zimmermanns Auguſt 
Pohl. 6. Maximilian Tbomas, S. des 
Kahneigenthümers Johann Kegel. 7. Bertha 
Frida Charlotte T. des Muſikers Julius 
Köppen. 8. Agnes, T. des Schneiders Jo⸗ 
bann Kaluza 9. Elbeth Frida Grethe, T. 
des Milit.⸗Anwärters Wilbelm Wettſtädt 
10. Johannes Julius, S. des Schloſſers 
Julius Böbnke. 11. Anna, T. des Eigen⸗ 
tbümers Franz von Siydlowski 12. Theo. 
fil Victor, S. des Telegraphen⸗Anwärters“ 
Ryno Heidenreich 13. Anton S. des Ar⸗ 
beiters Martin Leyer. 14 7 815 Klara, 
T. des ae Guſtav Peplau. 15. 
Gertrud Olga, T. des Zimmermanns Franz 
Machill. 16. Erbard Olto, S des Bureau; 
aehülfen Otto Haß. 17. Robert Oskar 
©. des Maſchinenbeizers Adolph Page. 18. 
Helene Gertrud. T. des Arbeiters Kaſimir 
Lipertowiez 19. Sopbie, unebel. T 20. 
Joſeph Anton. S. des Zimmermanns Jo⸗ 
fepb Czeszlinski. 21. Jobanna, Friederike, 
Ddes Muſikers Albert Schultze. 22. Ella 
Maria Klara, T. des Händlers Eduard 
Teſchner. 23. Thereſe Bertha, T. des Ar⸗ 
beiters Batbolomäus Weber. 24. Magda⸗ 
lena, T. des Arbeiters Paul Ortſchwager 
25. Paul Bruno, S. des Maurers Fried⸗ 
rich Gehrmann. 26. Anne Lucia, T. des 
Maurers Franz Zelaskowski 27. Leon, S 
des Stellmachermeiſters Peter Maszewski. 
S. des Arbeiters Eduard 


b. als geſtorben: 

1. Kaſimira, T. des 1 Franz 
S 11 M s T. 2. Max Bruno, 
des Qelanaenaufichers Jobann Eli⸗ 
Heel, pn M. 11 T. 3. Waiſe Emilie 
Janke, . 10 M. 20 T. 4. Anna, T 
des Ede mers We von Sipdlowski, 
4 Stunden. 5. Joſeph, S. des —2 95 ——55 
meiſters Joſeph Landratfiewilz, 9 Monat. 
6. Todtgeb. T. des Arbeiters Karl Seifert. 
7. Aufgef, neugeborene Kindesleiche männl. 
Geſchl. 8. Poſtwagenmeiſter a. D. Auguſt 
Erneſti, 69 J. 9 M. 28 T. 9. 9 

Emma Blubm, geb. Bohlius, 49 J. 10 M 
A T. 10. Kaufmann Meyer Leyſer, 77 3. 
9 M. 11. Maurer Johann Fran Pie⸗ 
karskt, 27 J. 6 M. 12. ee eee 
Norbert Henius, 30 J. 9 13. 
DIESE Matthias Wieniewskl, 20 N05 7 M. 


t. 
o. zum ebelichen Aufgebot: 

1. Arbeiter Bernhard Kaczikowszi zu 
Smolſin und Framiska Walder zu Bielawi 
2. Arbeiter Janatz Wilczewski und Roſalie 
Karcziensk, beide zu Mlewo. 3. Arbeiter 
Auguſt Radowski und Franziska Bliſniak, 
beide zu Lebno. 4. Hausdiener Wilbelm 
Richard Paul Bürger und Alwine Luiſe 
Bertha Barckling, beide zu Berlin. 5. Ar⸗ 
beiter Matthäus Kleſmidt, al: Kleinſchmidt. 
und Marianna Bialochowski, ‚beide zu Ko⸗ 
narzin. 6. Bauersſohn Eliſäus Gierkowski 
und Anna Bialaskowski, beide zu Konarzin. 
7. Arbeiter Hermann Albert Balſanz und 
Johanna Jantz beide zu Mocker. 8. Scnei: 
der Julius Cjerwinski und Klara Franziska 
Lewandowski, 5 Liszkiewiez. 9. Kaufmann 
Franz Paul Duszynskt und Franziska 
Marie Heuer. 10. Korbmacher Lorenz 
2 Hemrich Cordes zu Wands beck und 

Emma Henriette Karoline Stander zu Ham⸗ 
burg. 11. Schiffdetaner Hermann Frede 
zu Thorn und Emma Pauline Martha 
Gröhn zu Kurzebrack. 

d. ehelich ſind verbunden: 

1. Steuermann Auguſt Friedrich Wilhelm 
399 zu Cüſtrin mit Henriette Auguſte 

Ida Klawe zu Thorn. 2. Eiſenb. Güter⸗ 
Sein e Ernft Robert Guſtav 

einze zu Glogau mit Bertha Malwine 
Laudetzte zu Thorn. 


28. Alfred, 
Kelmer. 


plenz Hötel garni 


Berlin 


Neue Wilhelmstr. Ia. 
in unmittelbarer Näh e der Linden 
und des Bahnhofes ‚Friedrichstr. 


Hudfahrer - Verein 


Donnerſtag 9 
Wiener Cafe. 
Säfte immer willkommen: 

a7 Münchener 


Löwenbräu 
in Flaſchen emyfiehlt | 

dee 

Bier Depot. 
Vorzüglich uifigende 


> Corſetts 4 


| 


e Geschw. Bayer. | 


Gelegenheits kauf. 
30 I] Mtr. Saargemünder 
Flieſen 
Stahthart, geet net zu Belad von Fuß⸗ 
böden für Flur, Küchen und Laden. 


Näheres in der Kantine im Fort VII. 


Der Alleinverkauf 


eines großen Conſum⸗Artikels der 
ſowohl im Mauufactur⸗ wie auch 
im Kurzwaaten . Geſchäft geſucht 
wird, ſoll in den verſchtedenen 
Städten der Provinz je einem 
er Detail ⸗Geſchäfte auf 
eſte Rechnung des Uevernehmers 
Übertragen werden. f 

Die auf mehreren Weltaus⸗ 
ſtellungen prämtirten Erzenantffe 
der 90 rt einer der erſten 
ihrer Branche — erfreuen 110 
fett langen Jahren im In un 
Eich sroßer Beitehtheit und 
in ein lohnender Umſatz ſo gut 
wie garanitrt. Reflectanſen — 
jedoch nur Inhaber erſter Mode⸗ 
oder Kurzwaaren ⸗Geſchüfte 
belteben ihre Adreſſe behufs Ent. 
gegennahme näherer Miltheilun⸗ 
gen unter Angabe einiger Referenz. 
zen sub, J U 85 bei Rudolf 
Mosse, Berlin J. 


Alex. vewenson, 
\ 55 


Fick 15 Mil, kalt 


Annahme bei A. Kube, Neustadt 143 J. 


Iathe keller. 


Mittwoch, 19 Januar 


Streich Concert 


ausgeſührt von der ſeapelle des 61. Inf. 


Rent. unter perſönl. Leitung des re 

meiſter Herrn Friedema un. 

2 1 65 8 Uhr. 
Entree 25 Pf. 


